die Entlaſſung des Cabinets nicht zu bewilligen. 


* achte Namens der Linten ein Interpellationsgeſu 
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Morgen un ontage Abends. — Beſt 


oſt⸗Anftalten angenommen. 


Da 


Mittwoch, 1. Dezember. (Ab 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
am ellungen werden in der 
n (Ketterhagergaſſe No. A) und auswärts bei allen Königl. 
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Amtliche Nachrichten. 

Se. Maieftät der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem 
Oberſten z. D. v. Langen den Kgl. Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; 
dem Oberſten z. D. v. Studnitz und dem Banquier Jaques 

u Berlin den Kgl. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; den Lehrern 
Lem e zu Grützendorf, Rudolph zu Puſchkau und dem penſ. 
Krankenwärter Held zu Zeitz das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie 
dem Glaſermeiſter Dieck zu Lippehne die Rettungs⸗Medaille am 
Bande zu verleihen; den Rittergutsbeſitzer Grafen Harrach auf 
Groß » Sägewis zum Landrathe des Landkreiſes Breslau zu er⸗ 
nennen; dem Commerzien⸗Rath Borſig zu Berlin und dem 
r Heckmann ebendaſelbſt den Charakter als Geheim. 

ommerzien⸗Rath, und dem ee Egells, ebenfalls in 
Berlin, den Character als Commerzien⸗Rath; ſowie dem Kreis⸗ 
erichts⸗Secretär Grabe zu Freiburg a. U. bei ſeiner Verſetzung 
n den Ruheſtand den Character als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

London, I. Deebr. Die „Morningpoſt“ ſchreibt: Die 
Gefahr einer Friedensſtörung durch die türkiſch-egyptiſche 
Differenz iſt in Folge der Uebereinſtimmung der franzöſi⸗ 
ſchen und engliſchen Diplomatie, ſowie der würdevollen 
Haltung des Sultans um ſo geringer, als das Völkerrecht 
unbeſtreitbar anf der Seite des Sultans iſt. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Hannover, 30. Nov. Bei den geſtrigen Bürgervorſte⸗ 
herwahlen, für welche die welfiſche Partei ſtark agitirt hatte, 
iſt ihr in vielen Bezirken der Sieg zugefallen. W. T.) 
Homburg, 30. Nov. Bei der heutigen Landtagswahl 
für den oberen Taunuskreis wurde Fabrikant Klotz, Candidat 
der Fortſchrittspartei, mit 94 gegen 93 Stimmen zum Abge⸗ 
ordneten gewählt. W. T. 
Dresden, 30. Nov. Die zweite Kammer ſetzte heute 
die Berathung des Preßgeſetzentwurfes fort. Art. 20 betr. 
außerordentliche Strafen für Preßvergehen in den Fällen, 
wo criminelle Beſtrafung nicht zu erlangen iſt, wurde mit 
allen gegen 24 Stimmen angenommen. Ein Antrag, welcher 


beſagt, daß Plakate ohne vorgängige Anzeige bei der Polizei 


angeſchlagen werden dürfen, wurde mit allen gegen 2 St. 


genehmigt. 


(W. T.) 
München, 30. Nov. In der geſtern ſtattgehabten Ver⸗ 


ſammlung der vereinigten liberalen Parteien wurde mit Accla⸗ 


mation eine Reſolution angenommen, wonach der König er⸗ 
ſucht werden ſolle, auch Angeſichts der gegenwärtigen . 


Jules Favre 
ein, 
betr. die Vertagung der Kammer, die Einmiſchung der Prä⸗ 
fecten in die Wahlen, die Ruheſtörungen in Paris im Monat 
Juni, die blutige Unterdrückung der Unordnungen in den 
Kohlendiſtricten der Departements Loire und Avehron, ferner 
einen Geſetzantrag, wonach die Befugniſſe der conſtituirenden 
Gewalt in Zukunft ausſchließlich dem geſetzgebenden Körper 
zugehören ſollen. Der Miniſter des Innern verlangte, daß 
dieſer letztere Antrag als verfaſſungswidrig durch die Stel⸗ 
lung der Vorfrage beſeitigt werde, welche Forderung von 
Jules Favre bekämpft wurde. Emile Ollivier beantragte, 
die bisherige Geſchäftsordnung bis zur definitiven Conſti⸗ 
tuirung der Kammer beizubehalten. Nach längerer Debatte 
wurde beſchloſſen, die Beſchlußnahme über das Interpella⸗ 
tionsgeſuch bis nach erfolgter Conſtituirung des Bureaus 
auszuſetzen. Raspail ſtellte, inmitten großer Unruhe, den 
Antrag, die Miniſter in Anklagezuſtand zu verſetzen. Es er⸗ 
folgte ſodann die Verlooſung in die Bureaux. . T.) 
London, 30. Nov. Die „Times“ will den von Wien 
ausgehenden Nachrichten von einer bevorſtehenden Abſetzung 
des Khedive und einem eventuellen Kriege zwiſchen der Pforte 
und Egypten keinen Glauben ſchenken. (W. T.) 
Florenz, 30. Nov. Dem Vernehmen nach dürften in 
dem neu zu bildenden Cabinet Lanza außer Präſidium auch 
die Finanzen und interimiſtiſch das Auswärtige, Coſtagnola 
das Junere und Govone das Kriegs- und Marineminifterium 
übernehmen. W. T.) 
Madrid, 30. Nov. „Correspondencia“ erfährt, daß 
die Regierung ein Telegramm aus Florenz erhalten habe, in 
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Paris, 30. Nov. Geſetzgebender Körper. 


welchem gemeldet wird, daß der König verſichert habe, alles 
thun zu wollen, was er in ſeiner Stellung als König und 
Haupt der Familie thun könne um eine Annahme der Can⸗ 
didatur Seitens der Herzogin von Genua herbeizuführen, 
auch werde er verſuchen den Widerſtand der Herzogin von 
Genua, welche ſehr gegen dies Project eingenommen ſei, zu 
überwinden. W. T. 
New⸗Mork, 29. Nov. Die bisherigen Goldverkäufe und 
Ankäufe von Bonds werden im December fortgeſetzt. 


30. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 30. Nov. 
Borberathung des Etats des Cultus miniſteriums. 
Die Commiſſarien d. H. beantragen, die Regierung aufzu⸗ 
fordern, eine Geſetzesvorlage über die Aufhebung der Pro⸗ 
vinzial⸗Conſiſtorien zu machen; der Abg. Bieck beantragt: „Die 
Regierung aufzufordern, darauf Bedacht zu nehmen, daß die 
Verwaltung des Volksſchulweſens in der Prov. Hannover 
ſobald als möglich den Prov.⸗Conſiſtorien abgenommen und 
wie in den übrigen Provinzen des Staates, nichtkirchlichen 
Verwaltungsbehörden übertragen werde.“ — Die Debatte 
von Sonnabend wird fortgeſetzt. — Abg. Windthorſt 
(Meppen) bekämpft die Anträge. Die Conſiſtorien hätten ge⸗ 
ſetzlichen Beſtand und könnten nur unter Zuſtimmung der 
Synoden beſeitigt werden. Die Klagen über die Schulleitung 
würden auch nicht nach der vorgeſchlagenen Aenderung auf⸗ 
hören. Redner begreift nicht wie Männer (Miquel und Ben⸗ 
nigſen), die ihr ganzes Leben hindurch für die Freiheit ge⸗ 
kämpft, jetzt an die Gewalt appelliren könnten. Die jetzt von 
Jenen angegriffene Synode ſei beſonders durch das Verdienſt 
v. Bennigſen's zu Stande gekommen. Es ſei nicht zu tadeln, 
ſondern zu billigen, daß das Miniſterium, um nicht die durch die An⸗ 
nexion entftandene Aufregung zu fteigern, mit ſchonender Hand die 
Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten Hannovers angefaßt hätte. 
Von den ſämmtlichen Klagen bleibt nichts übrig, als ein 
gewiſſer Noth⸗ und Angſiſchrei, daß die nat.⸗lib. Partei in 
Hannover im Sinken iſt. (Heiterkeit.) Das kommt einfach 
daher, weil die Herren mehr verſprochen haben, als ſie halten 
können (Ohol), nicht wegen ihres Wollens, ſondern wegen 
ihres Könnens, obwohl die Regierung es an Aufmerkſamkeit 
für fie nicht hat fehlen laſſen. (Heiterkeit rechts) Wenn nun 
geſagt iſt, dieſe Vorgänge hinderten das Zuſtandekommen 
einer deutſchen Kirchenverfaſſung, ſo erwarte ich nächſtens 
einen Antrag, die Competenz des Nordd. Bundes auf die 
deutſche Kirchenverfaſſung und die Herausgabe eines deut⸗ 
ſchen Katechismus auszudehnen. (Heiterkeit) Der Staat foll 
nicht der Diener der Kirche, die Kirche nicht die Magd des 
Staates ſein. Im gemeinſamen Einverſtändniß müſſen beide 
für das zeitliche und ewige Wohl der Menſchheit arbeiten. 
Auf dieſem Zuſammenwirken beruhen die preuß. Traditionen 
und die Verfaſſung. Wollen Sie dieſes Verhältniß löſen, dann 
bleibt Ihnen nur das amerikaniſche übrig. Ich als Katholik 
ſcheue vor einem ſolchen Verſuch nicht zurück. Laſſen Sie 
aber den Geiſt der Zeit auf kirchlichem Gebiete frei und ru⸗ 
hig weiter fortarbeiten und ſtellen Sie ſich auf die kirchlich 
politiſchen Grundſätze Friedrich Wilhelm IV. Nur in ihnen 
liegt die Löſung des kirchlichen Räthſels in Deutſchland. 
— Abg. Miquel: Ich und v. Bennigſen appelliren nicht an 
die Gewalt, da nach dem Antrage der Commiſſarien die 
Conſiſtorien in Hannover im Wege des Geſetzes aufgehoben 
werden ſollen. Wir verlangen, daß der Cultusminiſter im 
Sinne und Geiſte der Verfaſſung handle, daß von Berlin 
aus nicht der preußenfeindliche Geiſt der Landesconſiſtorien 
gepflegt werde. Wollen Sie dieſen Geiſt kennen lernen, ſo 
ſehen Sie ſich die Beſchlüſſe der Synode in Hannover an. 
Redner führt nun aus, daß dieſelben auf völlige Trennung 
der hannöverſchen Kirche von der allgemeinen Landeskirche 
und vom Cultus miniſter gerichtet find und daß dieſe Beſtre⸗ 
bungen vom Minifter ſelbſt begünſtigt werden. Wenn der 
Grundſatz der Trennung von Kirche und Staat durchgeführt 
ſei, wolle Redner auch den Lutheranern in Hannover ihre 
Selbſtſtändigkeit laſſen. Vor Allem müſſe man ihnen 
aber die Schulen entziehen. 
brück habe ſich bei der Ueberweiſung der Eheſachen an die 
weltlichen Gerichte geradezu gegen den Staat aufgelehnt. 
Die Gegenſätze in Hannover ſind fortwährend ſchärfer ge⸗ 
worden, Preußen verliert dort mehr und mehr an Freunden, 
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Stadt⸗Theater. 


ern „Ein Sommernachtstraum“. Es iſt erfreulich, 

daß die Direction dieſe reizende Schöpfung Shakeſpeares 
wieder auf die Bühne gebracht, und das gut beſetzte Haus 
zeigte, daß ſich das Publikum gerne dem freien und doch fo 
ſinnigen Spiel der träumenden Pbantaſie des Dichters hin⸗ 
giebt. Ein Traum iſt aber das Ganze. Wir ſind überall 
— nicht allein wenn die zarten und luſtigen Blumengeiſter 
uns umgaukeln, ſondern auch wenn die Menſchen von uns 
reden und handeln — der wirklichen Welt entrückt in glück⸗ 
Confli Phantaſtedaſein, in dem ſich auch die ſchwierigſten 
Ay des Herzens mit ſpielender Leichtigkeit löſen. 
Cs zer z ei Welt des Friedens und der 
Harmonie aufgethan, wie ſie in der Seele des 
Dichters ſich der hinträumend in dem 
Waldeszwielicht der mondbeglänzten Johannis nacht, den ſüßen 
Frieden der Natur in ſeine eigene Gedankenwelt einziehen 
läßt. Scenen des ſtärkſten Gegenſatzes: die edlen Naturen 
des Stückes, die derb komiſchen Geſtalten der Rüpel und die 
zarten, ſinnigen Naturgeiſter rüttelt der Dichter ſcheinbar 
willkürlich in ſeiner Phantaſie, wie in einem Kaleidoskop, durch⸗ 
einander, und immer entſteht ein bübfhes, anziehendes, er⸗ 
heiterndes Bild. Auch die eckigſten Geſtalten müſſen ſich, wie in 
jenem Inftrument, zu angenehmen, wohlthuenden Formen geſtal⸗ 
ten. Sehr glücklich war der Gedanke, dieſe Traumwelt mit der 
Muſik in unmittelbare Verbindung zu ſetzen und kaum hätte für 
das glücklich heitere Reich der aus Blumenduft und Mond⸗ 


ſchein geſchaffenen Geiſter ein ſtimmungsverwandterer Compo⸗ 
niſt als Mendelsſohn ſich finden können. Wenn irgend wo, 
ſo iſt auch in dieſem Spiel das Ballet an ſeiner Stelle, das 
wir freilich hier aus lokalen Gründen entbehren müſſen. 

Das Stück hat für die Darſtellung manche recht große 
Schwierigkeiten. Es iſt eben auch aus dem Kreis des regel⸗ 
mäßigen Repertoires ſo weit hinausgerückt, daß die Darſteller 
ſich nicht leicht in die hier nothwendige Stimmung verſetzen 
lönnen. Dann aber iſt das exacte Ineinandergreifen der eins 
zelnen Darſteller ſehr ſchwer gemacht. In Anbetracht dieſer 
Schwierigkeiten leiſtete die geſtrige Darſtellung recht Anerken⸗ 
nenswerthes. Manche Unſicherheit würde bei einer Wieder- 
holung, die ſich nach dem geſtrigen Erfolg wohl wagen ließe, 
verſchwinden. 

Um mit dem Allgemeinſten zu beginnen, ſo glauben wir, 
daß das Orcheſter von der dankbaren Rolle, die ihm hier zu⸗ 
fiel, einen wirkungsvolleren Gebrauch hätte machen können, 
als es geſtern geſchah. Von den beiden Liebespaaren zeich- 
neten ſich Demetrius und Hermia (Hr. Kraus und Fräul. 
Milarta) durch eine friſche und eingehende Darſtellung vor 
Lyſander und Helena aus. Hr. Devereur ſchien in ſeiner 
Partie nicht ganz ſicher und Frl. Knauff, welche im Ge— 
wande der Maria Stuart auftrat, ſchien auch etwas von der 
Reſignation der unglücklichen Königin auf ihre Rolle zu über⸗ 
tragen. Die Frage des Koſtüms iſt allerdings hier nicht 
ſehr ſcharf zu nehmen; von der antiken Welt hat Shakeſpeare 


Der Biſchof von Osna⸗ 
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bier nur die Namen entlehnt, und für die Handwerker wäre 


die Wahl der griechiſchen Tracht ein entſchiedener Mißgriff. 


und wer dieſe Gegenſätze künſtlich geſchärft und vermehrt hat, 
das iſt der Cultusminiſter. (Hört! bört!) Nehmen Sie vor 
Allem die Schulen der Kirche, unterſtellen Sie ſie den Re⸗ 
gierungen und Landdroſteien, brechen Sie ferner zur eigenen 
Befreiung der Kirche die Macht des Landes Conſiſtoriums, 
und endlich ſchlage das Cultusminiſterium einen andern 
Weg, ein anderes Syſtem ein. Nur auf dem Wege des 
aufgeklärten Proteſtantismus wird es möglich fein, die 
vorhandenen Gegenſätze auszugleichen; aber das Syſtem 
des Miniſters führt zur Auflöſung des Proteſtantismus. — 
— Der Cultus miniſter proteſtirt gegen „Seelenverwandt⸗ 
ſchaft“ mit der Majorität der hann. Synoden; die von ihm 
ernannten Mitglieder gehörten alle der Minorität an. Unter 
einem aufgeklärten Proteſtantismus verſtehe ich einen ſolchen, 
der ſich losreiſt von den Grundlagen des wahren Proteſtan⸗ 
tismus (Widerſpruch links) und einem ſolchen wird und kann 
das Cultusminiſterium niemals Vorſchub leiſten. (Bravo! 
rechts.) — Abg. v. Mallinckrodt hält die Klagen Miquels 
für unbegründet. Wie entrüſtet waren Sie, als der Miniſter 
des Innern den Mann aus ſeinem Garten jagte, der dort 
an dem Baume fügte; Sie konnten es nicht genug tadeln, 
daß man gegen eine richtecliche Verfügung Gewalt anwende. 
Und heute wollen Sie dieſelbe Gewalt ſogar gegen das 
Geſetz anwenden! (Sehr richtig! rechts.) Glauben Sie denn, 
Sie hätten das Recht, durch ein Geſetz, das Sie votiren, 
die Beſtimmungen der kirchlichen Geſetze einfach über den 
Haufen zu werfen? Mit Nichten. Sie können Conflikte 
hervorrufen. Sie können den Einzelnen in ſchwierige Lagen 
bringen, aber durch Ihre Geſetze die kirchlichen Geſetze auf⸗ 
heben, das können Sie nicht! (Zuſtimmung rechts.) Die Sym⸗ 
pathien, welche man dem Cultusminiſter vorrücke, ſeien ganz 
natürliche. Ich glaube ſogar, wenn man den Leiter unſerer Po⸗ 
litik unter vier Augen fragte, zu welcher Partei er ſich im in⸗ 
nerſten Herzen hingezogen fühle, zur welfiſchen oder zur natio⸗ 
nalsliberalen — er würde zwar nur leiſe und in's Ohr ge⸗ 
flüſtert, aber er würde doch die Antwort ertheilen: zur welfi⸗ 
ſchen. ( Heiterkeit.) Redner polemiſirt dann gegen die Idee 
einer deutſchen Nationalkirche. Ich fege bereitwillig voraus, 
die Herren würden auch gerne uns Katholiken in dieſer Na⸗ 
tionalkirche einen Platz einräumen. Ich nehme Ihnen dieſen 
Wunſch nicht übel; ich und meine Geſinnungsgenoſſen haben 
ja auch den Wunſch, daß Sie zu unſerer allgemeinen Mutter 
zurückkehren, ja wir ſprechen das nicht blos aus, ſon⸗ 
dern wir beten ſogar dafür. (Heiterkeit) Ich weiß 
nicht, ob Sie das umgekehrt auch ſo machen; wenn 
Sie das thun, ſo danke ich Ihnen für Ihre freund⸗ 
liche Abſicht. Schließlich erklärt ſich der Redner unter dem 
Beifall der Rechten gegen die Trennung von Kirche und Staat. 
— Abg. Richter (Sangershauſen): Der Cultusminiſter wird 
nicht von der Rechten, wie der Antrag Bieck beweiſt, ſondern 
nur von den Herren Windthorſt und v. Mallinckrodt verthei⸗ 
digt, denſelben, die bei Gelegenheit der Abfindung des König 
Georg eine Sprache führten, die vom Miniftertiihe aus in 
unauslöſchlicher Weiſe gekennzeichnet wurde. Der Miniſter, 
der früher dieſe Beſchwerden hartnäckig geleugnet, habe fetzt 
ſchon einen gewiſſen Fortſchritt gemacht. Er ſoll nur plan⸗ 
mäßig auf dieſem Wege weiter gehen und nicht heute gegen 
einen Biſchof unterwürfig und gegen das evangeliſche Hrrs⸗ 
byterium einer Stadt, in der er das Gymnaſtum todtſchlägt, 
dem er ſeine eigene Bildung verdankt, befehlshaberiſch und 
herrſchſüchtig fein. Nachdem man den hannöverſchen Couſi⸗ 
ſtorien im vor. Jahre die Eheſachen abgenommen hat, iſt es 
angezeigt, ihnen auch die Aufſicht über die Schul⸗ 
ſachen abzunehmen und die große, völlig unnütze Aus⸗ 
gabe zu fparen. (Beifall.) — Abg. Wantrup: Ich bin auch 
Lutheraner und doch kein Feind der Union, d. h. derjenigen, 
die die Confeſſionen in ihrer Integrität erhält. Ich ſchwärme 
nicht für den Oberkirchenrath, aber ich ehre ihn als von 
Rechtswegen vorgeſetzte Behörde. (Widerſpruch links.) Ich be⸗ 
klage es und es ſchmerzt mich tief, daß man in Hannover 
den chriſtlichen Grundſatz der von Gott eingeſetzten Obrig⸗ 
keit ſo verletzt, daß man gegen ihn den chriſtlichen Satz: 
„Man muß Gott mehr gehorchen als den Menſchen“ ange⸗ 
wendet hat. Dem Miniſterium Mühler darf man das aber 
nicht Schuld geben; mit ebenſoviel Recht könne man ſagen: 
„Der Stock ſteht in der Ecke, darum regnetes“. (Große Heiterkeit.) 
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Denn dieſe ſind eben nur gelungene Portraits des Klein⸗ 
bürgerthums des alten Englands zu des Dichters Zeiten. Wir 
halten deshalb die Wahl eines mittelalterlichen Phantaſiekoſtüms, 
wie es geſtern im Allgemeinen vertreten war, für angemeſſen. 
Die Elfenwelt war durch Fr. Fiſcher (Oberon), Frl. Zeiske 
(Titania), Frl. Waldan (Puck), Frl. Bauer und Winkler 
vertreten. Die letztere ſang das Solo des Elfenreigens recht 
hübſch. Fr. Fiſcher bewies ihr treffliches Declamations⸗ 
talent, welches jedes Wort, das Rhythmiſche, den Sinn und 
Färbung gleich ſehr zur Geltung kommen läßt. Frl. Zeiske 
gab und ſprach ihre Partie ganz hübſch und richtig, nur hat 
ſie noch das Dialektiſche zu überwinden, das beſonders un⸗ 
jevem nordiſchen Ohr ſchwer verſtändlich if: das ſcharfe f 
und das Hinüberziehen des Schlußconſonanten zu dem An⸗ 
fangsvocal des folgenden Wortes. Uebrigens war ſie und 
Frl. Bauer ein Paar reizender Elfengeſtalten. Die letztere 
Dame hat die Bühnenbefangenheit noch nicht überwunden und 
tritt daher nicht entſchieden genug aus ſich heraus. 
Frl. Waldau ließ an Luſtigkeit und Humor nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig. Ihr möchten wir nur ein etwas weniger ſchnelles 


* 
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Um die hannoverſchen Verhältniſſe richtig zu beurtheilen, 


müſſe man auf die Vergangenheit zurückgehen. Als die 


Preußen dort als Eroberer eingezogen, da ſeien ihnen zuerſt 


Miquel und v. Bennigſen entgegengekommen. Das habe im 
Lande böſes Blat gemacht. Ich achte auch entgegengeſetzte 


politiſche Anſichten und ſtimme nicht in das ſcharfe Urtheil 


Lord Byrons ein, wenn er über derartige n See Meta⸗ 
morphoſen ſagt: „Sie haben Königsmördern Ruhm verliehen 
und ſpäter alle Könige gelobt. Sie haben „Hoch die Repu⸗ 
blik“ geſchrieen und ſpäter gegen Republik getobt. Jetzt find 
fie liberal, doch ſtets erbötig, den Rock zu wechſeln und die 

aut, wenn nöthig.“ (Großer Lärm links. Rufe: Pfui! 

ur Ordnung!) — Präſident: So viel ich gehört habe, 
hat der Redner nur citirt, ohne ſich den Inhalt des Citats 
ſelbſt anzueignen. Ich bitte ihn, ſich noch einmal darüber 
zu erklären, ob auch die zuletzt gehörten Worte als 
bloßes Citat zu betrachten ſind. — Abg. Wantrup: 
Ich habe ja vorher ausdrücklich geſagt, daß ich in das 
eitirte Urtheil Byrons nicht einſtimme. (Heiterkeit rechts, 


Unruhe links.) Von den beiden erwähnten Abgeordneten 


bin ich vielmehr überzeugt, daß ſie ſich nur durch ihre 


Anſicht von dem nationaldeutſchen Beruf Preußens bewegen 
ließen jo zu handeln wie ſie es gethan; doch welchen Eindruck 


mußte es auf das hannöverſche Volk machen, zu ſehen, wie 


diejenigen, welche bisher dem unglücklichen König Georg die 


heftigſte Oppofition gemacht hatten, zu Vertrauensmännern 
der preuß. Regierung wurden. Die Aeußerung: die früheren 
preuß. Könige würden bei einer ſolchen Wirthſchaft anders auf⸗ 


geräumt haben, hätte Hr. Miquel beſſer nicht gethan, ſie ſcheint 


mir doch ſehr bedenklich. So weit ich fie verſtehe, heißt fie 


doch nichts anderes, als: die früheren preußiſchen Könige 


verſtanden ihr Metier gut, aber der jetzige — ſoll ich den 


Satz vollenden? (Links: Ja, ja!) Der Minifter hat bereits 


auf den Unterſchied zwiſchen jetzt und früher hingewleſen. 
Die preuß. Verfaſſung liegt dazwiſchen und ich denke, es iſt 


ſehr anzuerkennen, wenn der König vor dieſer Barriere 
ſtehen bleibt. Der Satz „Macht geht vor Recht“ iſt in 


politiſcher Beziehung jedenfalls und überall richtig, in lirch⸗ 
licher Beziehung dagegen gilt der Satz: 
duldiger iſt beſſer denn ein Starker“. 
nete v. Bennigſen ſprach 


ſangbuch in die Kirche gingen und es jegt nicht mehr nöthig 
zu haben glauben. 


und Rationalismus zu verbreiten ſuchen? Ferner wird ge⸗ 


ſagt: „Es geht nicht mit dieſem Syſtem“ — wenn mir nur 


Jemand auseinanderfegen wollte, welches eigentlich das 
Syſtem des Miniſteriums Mühler iſt? (Große Heiterkeit.) 
Ich denke, die Aufgabe eines Miniſters iſt es, nach den Ge⸗ 
ſetzen zu verwalten und die Leute ſchreien zu laſſen ſo viel 
ſie wollen. Das hat der gegenwärtige Miniſter gethan. Hat 
er jemals die Kirche vergewaltigt? Hat er Ketzergerichte 
eingeſetzt? Konnte doch ſelbſt der Prediger einer neuen 
Religion frei und ungehindert öffentlich ſeine Theorien 
entwickeln. (Große Heiterkeit. Ruf: Bruder Mieride!) 
Hat er vielleicht den Artikel „Die Wiſſenſchaft und ihre Lehre 
iſt frei“, verletzt? Auch davon iſt mir nichts bekannt gewor⸗ 
den; im Gegentheil weiß ich, daß an der Berliner Hochſchule 
von den Docenten Vorträge gehalten werden, die in ihren 
Angriffen gegen Kirche und Staat nichts zu wünſchen übrig laſ⸗ 
fen. (Ruf: Denunciant!) Wir find am allerwenigften berufen, 
Sr. Mai. Rathſchläge zu ertheilen, wie er in der Wahl feiner 


Minifter vorgehen ſolle, und durch die Rufe: „weg mitdieſem Mi⸗ 


niſter“, werden Sie ihn nur um fo feſter ftellen. (Beifall rechts.) 


— Abg. Lasker: Von meiner Gewohnheit, in kirchlichen 
Debatten das Wort nicht zu nehmen, bin ich durch die Art 
des Benehmens des Vorredners abgebracht (Obo! rechts), 


die er ſich gegen achtungswerthe Mitglieder des Hauſes hat 
zu Schulden kommen laſſen. Er hat zwar unter der Schein⸗ 
erklärung, er habe blos citirt, den Ordnungsruf des Präſi⸗ 
denten zu umgehen gewußt, wir wiſſen aber was ein ſolcher 
Muth bedeutet, der zur Beleidigung hinzugefügt wird. Es iſt 
mir ein ſehr paſſendes Citat zur Hand gegeben, aber ich ver⸗ 
ſchmähe es Gleiches mit Gleichem zu vergelten. (Wantrup: 
Sehr richtig!) Ja wohl! und auch v. Bennigſen und Miquel 
verſchmähen es mit Recht, auf ſolche Verdächtigungen und 
Angriffe nur ein Wort zu erwidern. (Lärm rechts.) Sie fol⸗ 
gen darin nur den Regeln der geſellſchaftlichen Ehre. (Sehr 
gut! links.) Herr Wantrup ſelbſt hat die Vertheidigung der 
beiden Herren übernommen, indem er den Gegenſatz zwiſchen 
ihren und ſeinen Geſinnungen markirte. Während dieſe beiden 
Herren ihr Leben bis jetzt mit der Förderung der nationalen 
Sache hinzebracht und als Hannover in ungerechtem Wider⸗ 
ſtande gegen Preußens Forderung es bis zum Kriege trieb, 
die Ergebniſſe des Krieges anerkannt und mit vollem 
Herzen ſich Preußen angeſchloſſen haben, weil dieſes 
nationale und deutſche Politik und keine Eroberungspolitik 
trieb, nennt Herr Wantrup die Regierung und die Macht 
Preußens in Hannover eine Fremdherrſchaft und wagt es, 
zweien Männern hier wegen ihres rückhaltloſen Anſchließens 
an Preußen einen Vorwurf zu machen. (Bravo! links.) Das 
iſt der Mann, der die Vertheidigung des Miniſters v. Mühler 
übernimmt. (Beifall links.) Miquel und v. Bennigſen haben 
ihre Anſicht nicht geändert, fie find immer liberal geweſen 
und weil ſie ihren früheren Geſinnungen treu, auch in Preußen 
liberal geſtimmt haben, daher der Aerger auf jener Seite 
und nicht wegen des Geſinnungswechſels, der Herrn Wan⸗ 
trup gar nicht fo unerwünſcht geweſen wäre. Dort (rechts) 
foen Herren, die einen Geſinnungswechſel von der 

ußerſten Linken bis zur äußerſten Rechten vollzogen 
haben. (Sehr richtig! links.) Im Uebrigen überlaſſe ich 
das Benehmen des Herrn Wantrup, da er ſich in einer 
geſchickten Weiſe dem Ordnungsrufe des Präſidenten ent⸗ 
zogen hat, dent Urtheil des Hauſes. (Lebhafter Beifall links.) 
— Abg. Bieck: Sein Antrag möge nicht als ein Tadel der 
bisherigen Verwaltung angeſehen werden. — Abg. Wan⸗ 
trup: Es freut mich jedesmal, wenn Hr. Lasker nicht mit 
mir zufrieden iſt. — Abg. Miquel: Ich halte es unter mei⸗ 
ner perſönlichen Würde, auf die Invectiven Wantrups zu 
antworten, ich fürchte ſonſt die Achtung, die ich dieſem Haufe 
ſchuldig bin, zu verlegen, Denn da auf einenfgroben Klotz ein 
grober Keil gehört, ſo würden wir in eine Debatte hinein⸗ 
kommen, die der Würde dieſes Hauſes nicht entſpricht. Uebri⸗ 
gens freue ich mich und hoffe, nie die Anerkennung Wan⸗ 
trups für mein politiſches Verhalten zu erleben. — Abg. 
Wantrup: Wenn Hr. Miquel einer unſeres Stammes, ein 


* 


„Ein Ge⸗ 
Der Abgeord⸗ 
in tadelnder Weiſe über die 
Orthodoxie: auch unſer gegenwärtiger König und Herr 
äußerte ſich früher einmal, ehe er noch die Krone auf dem 
Haupte trug, ähnlich und zwar mit Recht, indem er unter den 
Orthodoxen die Heuchler verſtand, die ihr kirchliches Glau⸗ 
bensbekenntniß nur zum Deckmantel ſelbſtſüchtiger Zwecke 
miß brauchen, die unter der früheren Regierung mit dem Ges 


Sind denn aber diejenigen ſolche Heuch⸗ 
ler, welche in den Synoden ſitzen oder vielmehr Diejenigen, 
die unter dem Scheine des religidfen Intereſſes Unglauben 


Niederſachſe wäre, ſo würde er in meinen Worten nicht 


das gefunden haben, was er darin hat finden wollen. 
Aber er iſt das nicht, und darum iſt es mir gleichgiltig. 


(Heiterkeit.) — Der Antrag der Commiſſare des Hauſes, daß 
ein Geſetz wegen Aufhebung der Provinzialconſiſtorien in 
Hannover vorgelegt werde, wird mit entſchiedener Maiorität 
angenommen, (dafür auch die Freiconſervativen), des⸗ 
gleichen faſt einſtimmig der Antrag Bieck. — Auf den An⸗ 
trag v. Hennigs wird der Zuſchuß von 4800 % für das 
Conſiſtorium in Heſſen und auf den Antrag Virchows 
2055 / für die Unterhaltung der Schloßkirche in Han⸗ 
nover geſtrichen. (Die letzte Summe wurde früher vom 
König Georg bezahlt, der die Kirche allein für ſich und das 
Hofgeſinde unterhielt.) — Hierauf vertagt ſich das Haus, 
nachdem Graf Renard über die unangenehme Temperatur 
von 18-20" ſich beklagt und um Abhilfe gebeten. — Nächſte 
Sitzung Mittwoch. 


* Berlin, 20. Novbr. Die Königin Auguſta iſt in 
Weimar eingetroffen, wie von dort gemeldet wird. — Die 
Verhandlungen des Abzeordnetenhauſes über die kirchlichen 
Wirren in Hannover erregen großes Auffehen, da aus ihnen 
hervorgeht, daß dieſe Zuſtände Hrn. v. Mühler über den 
Kopf gewachſen find, fo daß ihm die Intervention des Abge⸗ 
ordnetenhauſes ſehr willkommen iſt. Dieſe wüſten Agitatio⸗ 
nen der pietiſtiſchen Reaction find aber, wie Miquel fehr 
richtig gezeigt hat, nur dadurch entſtanden, daß man ſie ge⸗ 
währen ließ, und werden auch nicht eher zu überwinden ſein, 
als bis ein anderes Syſtem für das Cultusminiſterium ge⸗ 
wonnen iſt. Hr. v. Mühler wird ewig machtlos dagegen 
bleiben. Das zeigte heute Wantrup, als er ſich, um ſeine 
lutheriſchen Freunde in Hannover zu rächen, in ſo maßloſen 
Angriffen gegen Bennigſen und Miquel erging, daß er 
den Zorn der Linken auf's Heftigſte erregte, ſo daß ſie den 
Ordnungsruf gegen ihn beantragten. Man bedauert, 
daß Forckenbeck ihn nicht ertheilt hat, da das Citat der Verſe 
von Byron gegen die politiſchen Rockumdreher doch direct 
gegen die Angegriffenen gerichtet war. Mindeſtens hätte ihm 


vorgehalten werden können, daß er ſich des parlamentarifchen, 


Anſtandes zu befleißigen habe. Wenn man den Therſites in 
einer öffentlichen Verſammlung ſpielen will, darf man ſich 
auch nicht wundern, wenn man von einem Ordner derſelben 
einen Schlag auf den Buckel erhält. — Unmittelbar nach der 
Rede des Abg. Dr. Wantrup ging im Abgeordnetenhauſe 
folgendes Citat von Dingelſtedt, Ai; welches der Abg. Las⸗ 
ker in ſeiner Rede Bezug nahm, von Hand zu Hand: Un⸗ 
ſere Frommen: „Sie lügen und krakehlen — Und haſſen 
bis auf's Blut, — Zum Morden und zum Stehlen — Fehlt 
ihnen nur der Muth! — 

— Nach der Abſicht des Präſidiums ſoll das Budget 
bis zum 10. December feſtgeſtellt ſein, damit das Herrenhaus 
noch vor dem Feſte fein Votum darüber abgeben könne. Die 
Zeit vom 10. December bis zum 23. December ſoll vorzugs⸗ 
weiſe der Berathung der Kreisordnung gewidmet werden, 
um, wenn möglich, dieſelbe bis Weihnachten, wenn das aber 
nicht möglich ſein ſollte, wenigſtens bis Mitte Januar zu 
Ende zu führen. Dann würde auch für dieſes Geſetz noch 
die nöthige Zeit übrig fein, in welcher das Herrenhaus Be⸗ 
ſchluß darüber faſſen könnte. 

— Ueber den Stand der türkiſch⸗ägyptiſchen Angelegen⸗ 
heit erfuhr man geſtern hier Folgendes, was als authentisch 

elten kann: Das Ultimatum der Pforte beſteht in einem 
Fern welcher die früheren Fermans authentiſch interpre⸗ 
tirt und den Vicekönig zu der Erklärung auffordert, ob er 
die Interpretation anerkennt. Seiner Antwort gemäß wird 
die Türkei ihre Maßregeln treffen. England und Frankreich 
billigen officiell den türkiſchen Standpunkt in der ägyptiſchen 
Frage; Preußen gleichmäßig im Princip; Rußland enthält 
ſich der Meinungsäußerung. Der Vicekönig wird nachgeben. 

— In Betreff der Stellvertretungskoſten der Ab⸗ 
geordneten iſt unterm 21. d. Mts. eine Verfügung an die 
Provinzial⸗Behörden ergangen, durch welche dieſelben in 
Kenntniß geſetzt wurden, daß die früheren Anordnungen über 
die Stellvertretungskoſten außer Geltung zu ſetzen und ſchon 
vom Beginn der gegenwärtigen Landtagsſeſſton ab die Koſten 
auf Staatsfonds zu übernehmen ſeien. Die Regierungen 
ſind gleichzeitig ermächtigt worden, für die Erſtattung etwa 
bereits von den Betheiligten bezahlter Stellvertreterkoſten 
Sorge zu tragen. 

— Das von dem geiſtlichen Rathe Müller redigirte 
„Märkiſche Kirchenblatt“ fordert „die Ultramontanen“ 
auf, „vorerſt als ſelbſtſtändige ſogenannte Parteien in den 
Wahlen für Staat und Städte ſich zu verſuchen“, weil „fie 
dann jedenfalls eine Macht werden und es vorläufig in den 
Händen haben, daß jede andere Partei mit ihnen rechnen 
müßte. Bisher waren die ſogenannten Conſervativen gewohnt, 
die Ultramontanen in's Schlepptau zu nehmen, ohne ‚es ihnen 
irgend wie zu Gute zu ſchreiben. Die Fortſchrittler dagegen ver⸗ 
sichten ſtets auf die Beihilfe der Ultramontanen und ſuchten ihnen 
allweg fo viel Verachtung zu bekunden, als der Fortſchritt 


regelmäßig denen zugewendet, die er nicht fürchtet oder die 


ihm nicht dienen. Unſere Helotenſtellung iſt auf dieſe bishe⸗ 
rige Unſelbſtſtändigkeit in allen ſtädtiſchen und ſtaatlichen 
Wahlen zurück zu führen“. , 

München, 29. Nov. Die Miniſterkriſis dauert 
fort. Ein Cabinetsſeeretär iſt von Hohenſchwangau hierher 
gekommen und hat im Auftrage des Königs mit den einzelnen 
Miniftern conferirt. Der König wünſcht, daß Fürſt Hohen⸗ 
lohe im Amte verbleibe. (N. T.) 

Fraukreich.“ Paris, 28. Nov. Auch der Prä⸗ 
ſident der Liller Handelskammer, Kulmann, hat es abgelehnt, 
als Notabler in die Handelscommiſſion zu treten. Nun 
hat der Handelsminiſter die 5 durch Runde 
ſchreiben vom 23. Nov. auffordern laſſen, Delegirte nach 
Paris zu ſchicken, um eine Unterſuchung zu machen. Das 
wäre denn eine Art improviſirten Zollparlaments. Indeß 
wird Leroux mit dieſer neuen Erfindung ſchwerlich flott wer⸗ 
den. Die öffentliche Meinung verlangt eine Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion aus Mitgliedern des geſetzgebenden Körpers. — 
Wie man erfährt, hat ſich bereits ein großer Theil der alten 
Majorität für Ollivier erklärt. Unter denſelben be⸗ 
finden ſich auch die Arkadier Jerome David und 
Oranier de Caſſagnac. — Trotz der Verſicherung Leſſeps, 
die er. durch den Telegraphen abgegeben, daß der 
Suezcanal nichts zu wünſchen übrig laſſe, iſt hier im Als 
gemeinen die Ueberzeugung', daß derſelbe ſich nur bis Ismailia 
als be fahrbar für größere und tiefgehende Schiffe erwieſen, 
von da ab bis Suez aber nur durch umfangreiche und koſt⸗ 
bare Arbeiten die nothwendige und dauernde Vertiefung er⸗ 
halten könne. Die Durchfahrt der Meſſagerieſchiffe, die aus 
Hinterindien kamen und von welcher der Telegraph geſprochen, 
habe auch nur ermöglicht werden können, indem man zwe 
Drittel ihrer Ledung in Suez ans Land geſchafft und per 


1 
Bahn weiter befördert hätte. — Briefe des Generals Fleur! 
aus Petersburg ſtellen den Geſundheitszuſtand des 78 jäh⸗ 
rigen Reichskanzlers Gortſchakoff als fo ſchwankend dar, 
daß man alle Urſache habe, einen baldigen ſchlimmen Ausgang 
zu befürchten. 5 
— 29. November. Als der Juſtizminiſter Rochefort zur 
Eidesleiſtung aufrief, ertönte von allen Seiten der Ruf: „Es 
lebe der Kaiſer“]! Rochefort war nicht anweſend, von den De⸗ 
putirten der Linken war nur Bethmont zugegen. — „Patrie“ 
dementirt das Gerücht, daß die Pforte entſchloſſen ſei, ein 
Geſchwader vor Alexandrien zu ſenden; es handle ſich nur 
um eine letzte Erklärung der Pforte, auf welche der Bice- 
könig innerhalb zehn Tagen annehmend oder ablehnend zu 
antworten habe. Es wird verſichert, die Mächte werden 
energiſch darauf hinwirken, daß ſowohl der Vicekönig feine 
geltung ändert, als auch daß die Pforte den Sinn ihrer 
rklärung mildert. Der Diplomatie werde es wahrſcheinlich 
gelingen, einen Vergleich herbeizuführen. (W. T.) 
— 30. Nov. Das „Journal des Debats“ ſchreibt: 80 
Deputirte, theils der Maſorität, theils dem Tiers⸗parti an⸗ 
gehörig, traten geſtern unter dem Vorſitz E. Ollivier's zu 


einer Conferenz zuſammen. In ſeiner Rede betonte letzterer, 
man müſſe ohne Hintergedanken den Weg der Verſöhnung 


betreten, und dieſer Weg muͤſſe, um die Freiheit zu retten, 
ein ſehr breiter ſein, ſowohl was die Prinzipien als was die 
Perſönlichkeiten betreffe. Wie verſichert wird, find in Rück⸗ 
ſicht darauf, daß der Kaifer in der Throurede eine feſte und 
liberale Sprache führt, mehrere von den 23 Deputirten, 
welche am 28. Nov. gegen den Antrag Olliviers ſtimmten, 
nunmehr nach dem Beſchluſſe der Majorität, die Ipterpella⸗ 
tion nicht ſofort einzubringen, beigetreten. — Gerüchtweiſe 
verlautet, der Ackerbauminiſter Leroux werde ſein Portefenille 
niederlegen und als Candidat für das Kammerpräſidium auf⸗ 
treten. „Gaulois“ will wiſſen, daß der Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, Fürſt Latour d' Auvergne, feine Des 
miſſion erbeten und erhalten habe. (W. T.) 


Danzig, den 1. December. 

* In dem Bericht über die geſtrige Stadtverordneten⸗ 
Sitzung (vergl. die heutige Morgennummer) iſt irrthümlich 
mitgetheilt, Hr. Bürgermeiſter Dr. Ling habe die Bedenken, 
welche die Kgl. Regierung gegen das Ortsſtatut für die Cana⸗ 
liſirung geltend gemacht, als „leichte“ bezeichnet. Derſelbe hat 
vielmehr nur hervorgehoben, daß die Bedenken der Kgl. Re⸗ 
gierung ſich auf einzelne Punkte des Statuts bezögen. (Wir 
berichtigen dies, weil es den Anſchein gewinnen könnte, 
als ob die Bedenken der Kal. Regierung nur unweſentliche 
Dinge betreffen. Es iſt indeß ſchon früher mitgetheilt, daß 
die Kgl. Regierung vornehmlich an der Adminiſtrativ⸗Exekution 
wegen der Seitens der Stadt den Hausbeſitzern zu gewäh⸗ 
renden Vorſchüſſe Anſtoß nimmt. Dieſe Beſtimmung iſt 
eine ſehr wichtige. Sollte ſie fortfallen, ſo würde es der 
Stadt damit vorausſichtlich ganz unmöglich gemacht, Vor⸗ 
ſchüſſe an die Bürger für die Einrichtung der Anlagen zu 
l Oder⸗ 3 1 

— Der „Oder⸗Ztg.“ wird aus Rügenwalde berichtet: 
der Nacht zum 27. d. R. ſtrandete une dem Dorfe Böbbe 
bei dichtem Nebel, aber nicht zu großem Sturme, der däniſche 
Schraubendampfer „Prima“ von 250 Laſt, Capitän Peterſen aus 

lensburg, mit Ballaſt von Stettin nach Danzig beſtimmt. 

ie Mannſchaft (17) ift gerettet. Das Schi liegt dat auf dem 
Strande. Ob der Schraubendampfer „Oereſund“ mit 80 Pferde⸗ 
kraft, zur Aſſiſtirung des geſtrandeten Dampfers direkt von 
808. fe heute bier angekommen, ihn morgen flott bekommen 
wird, va 5 3 

* Marte nburg. Bel der in der hieſigen Stabtverorbneten: 
eig rate am 25. Nov. vorgenommenen Vürgermeiſter⸗ 
wahl wurde der bisherige Bürgermeiſter, Hr. Horn, von 31 an⸗ 
weſenden Stadtverordneten mit 20 Stimmen wiedergewählt. Eine 
Ausſchreibung der Wahl wird demnach nicht erfolgen. — Die 
Betheiligung an der u ee ee am 29. und 
30. November c. war in der erſten und 9 btheilung eine 
ziemlich rege, in der dritten br a wäh 
7 Stadtverordneten, welche mit 


Par muß zwiſchen 


W. Neumann 


reſp. 2 Jahre gewählt ist; in der 2. Abth. die Herren: Watten⸗ 
5 Patte Bach, Maſchinenfab kant Thaege und 


Erſatzmann Schmiedemeiſter Krauſe. — Am seyn Pr d., 
en Hand⸗ 


und wird von den Mitgliedern fleißig benutzt. 
thut der Vorſtand unter ug ſeines mehrjährigen Vor⸗ 
fpenden, des Hrn. Apotheker Lekſtikow, alles Mögliche für 
die Hebung des Vereins, wie der Vorſtand überhaupt beſtrebt ift, 


den Statuten gerecht zu werden, welche allgemeine Bildung und 
Humanität ſowohl, wie den geſelligen Verkehr unter feinen Mits 


gliedern anſtreben. 

＋ Pr. Rettung aus Gefahr. 
Vor einigen Mann aus Camin hier 1 
aus⸗ 


um aus der 


m Walde zwiſchen Grunau und 8 zogen ihn aus, banden 
ihm die Hände auf den Rücken un & 


ür die Nacht ein Unterkommen fand. Bis jetzt hat man die bei⸗ 
den Attentäter noch nicht ermitteln können. 

Thorn, 30. Nov. Der Magiftrat wählte als Patron heute 
den Pfarrer Hrn. Schmeja aus Plonowken im 70 Stargardter 
Kreiſe, zum Pfarrer bei St. Johann an die Stelle des ver 
benen Nfarrers 5 32 7 

rauenburg, 15. Nov. Heute reiſte der of von 
Ermland nach Rom ab, nachdem er zu ſeinem Stellvertreter 
den Weihbiſchof Dr. F engel ernannt und geſtern einen Abſchieds⸗ 
hirtendrief an feine Diöceſen erlafien hat. 


Vermiſchtes. 
Dresden, 27. Nov. Sicherem Vernehmen nach En nun 
definitiv beſtimmt, daß das abgebrannte 1 e nicht mehr 
auf dem alten Platze angebaut, ſondern weiter zurück in d 


Ya cc u En Bin dd 


Spwingeranlagen en wird. Freilich geht damit ein Theil ber 19255 6% Amerik. Anleihe der 1885 1113, 1865er Bonds 113%, 5 a 154 % Br., 143 Gd., Pr Frühjahr 1870 ohne Faß 


F e wie der Zwingerteſch, legterer jedoch nur zur | 10/40 er Bonds 107, Juinols 132, Griebahn 37207, Baumwolle Br., 15 

5 älfte, verloren, trotzdem iſt es im Intereſſe des Muſeums nur Middliag Upland 25, NH raffinirt 311, Mais 1.10, Mehl m geſtrigen ee fehlt bei Frühjah rs⸗Spiritus 

anzuerkennen, daß man ſich zu dieſer Verlegung des Theater: | lertra ftate) 5.35—5.9 ezahlt⸗Notiz mit 155 %. 
c een W Roobr. (9 alan a be) ae ge e lee 0 de SAL 

affin 5 
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a Öl 


SS 
Die heute Vormittags 11 Uhr erfolgte 


8 Entbindung ſeiner lieben Frau Clara, 


a 5 
eb. Wohlgemuth, von einem geſun⸗ S 
. 


Eine Partie 


en Knaben erlaubt ſich Freunden und 


en ae en . ſchwarzer und couleurter Seidenzeuge 
700 Diviionspreiger, Ii einpfing und empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
Danzig, den 1. December 1869. 8 2 
FFT E. Loewenstein. 


Nach längerem Leiden verſchied heute 24 Uhr 
* Morgens ſanft und in Gott ergeben meine 
eliebte Frau, und unſere gute Mutter, Schwe⸗ 
ter, Schwägerin und Nichte 


Mathilde Bahr. 
Dieſes zeigen tief betrübt ſtatt jeder beſonderen 
Meldung an 446) 

die Hinterbliebenen. 

Pietzken dorf, den 1. December 1869. 

Alle Sorten 


Kalender, Almanache und 
Notizbücher für 1870 


in größter Auswahl zu haben bei 


L. G. Homann, 


Jopengaſſe 19 in Danzig. 


Beſte Stralſ. Spielkarten 
zu haben bei x 
L. G. Homann, 

in Danzig, Jopengaſſe 19. (464) 
roße geleſene Valeucia⸗Man⸗ 
deln, fein geſ. Puderzucker, 
Trauben = Roſinen, Schal⸗ 
mandeln, Smprn;, Malaga⸗Feigen, 
Ital. und Rhein. Prünellen, Lam: 
berts⸗, Para⸗ und Wallnüſſe, beſte 
Maroc. Datteln, wie Gothaer Cer⸗ 

velat⸗ und Leberwurſt empfiehlt 


Magnus Bradtke, 


Ketterhagergaſſe u. Vorſtädt. Graben ⸗Ecke. 


Pariſer, Wiener u. 
Gefütterte Lederſtiefelettes, 
eiße Atlasſchuhe, 


. Das Neueſte in 
N franzöſiſchen Seidenſtoffen 


9 jowohl ſchwarz als conleurt, empfing direct von Lyon 
(439) 


E. Loewenstein. 


air — — | > sine, — — | 


Das von mir ſeit dem Jahre 1831 geführte 


Manufactur- um 
Seiden-Waaren-Geſchäft 


habe ich mit heutigem Tage meinem Sohne Ernſt übergeben, welcher daſſelbe für 
eigene Rechnung fortſetzen wird. 
Für das mir erwieſene Vertrauen dankend, bitte ich, daſſelbe in Zukunft 


meinem Sohne ſchenken zu wollen. 3 
Adolph Lotzin. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige werde ich das von meinem Vater 
übernommene Geſchäft unter der bisherigen Firma 


5 u 0 
Adolph Lotzin 
weiterführen und bitte um das geneigte Wohlwollen eines geehrten Publikums. 


Danzig, den 1. December 1869. 
Ernst Lotzin. 


UN 


e 


Sein reichhaltiges Lager von f g 0 ph 700 
Glas- Porzellan- und Thonwaaren, 
Kronleuchtern, Ampeln, Hänge⸗ und Tiſch⸗ 

| lampen ec. 2. 


Berliner Schuh⸗ 
Gefütterte Tuchſtiefeleites, 


6 [77 
waaren 
für 
Herren: 
0 
Winterſtiefel, 
agdſtiefel, 
M 
indlederſtiefel, 
Kalblederſtiefel, 
Lackſtiefel, 
Hausſchuhe: 
für 
6 
Damen: 
Winterſtiefelettes, 
Chagrinlederſtiefelettes, 


Gefütterte Zeugſtiefelettes, 
e ee 


Salone Lederſchuhe, (452) 116. Heiligegeiſtgaſſe No. 116. 
alonſchuhe, h l 2 er 5 man 
Haulſchuhe; Suche, modernſte Buckskins u. Paletot⸗Stoffe, Neiſedecken, 
„ für Plaids, Regenröcke, Negenſchirme, Herren⸗lunterkleider, 
Kinder: Ueberbindetücher, Shlipſe, Schleifen, empfiehlt in reich 
gebrihube, haltigſter Auswahl zu billigſten Preiſen 
ederſchuhe, 
e F. W. Puttkammer. 
ausſchuhe, 


Sch empfehle wiederholt eine Partie haltbarer Buckskins 


Filzſchuh 
für dauerhafte zweckmäßige Herren und Knaben⸗Anzüge. (400 


uhe, 
in allen Größen und Farben vorräthig, 
empfiehlt bei ganz billigen Preiſen 


Max Landsberg, 


77. Langgaſſe 77. 


Weihnachts Ausſtellung 


2 Kinder⸗Spielwaaren 2 


beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 


G. M. Schnibbe, 


Heiligegeiſtgaſſe 116. 


Malaga⸗Citronen 
in ½ und ½ Kiſten, volle Originals 
packung und reife große Frucht, empfiehlt 


sit Carl Marzahn, 
(319) Langenmarkt 18, 


Neue rheiniſche u. franzöſiſche 
Wallnüſſe ſowie Schaalmandeln 
à la princesse offerirt bei Partien 
ſehr preiswürdig 

Carl Marzahn, 
(317) Langenmarkt 18. 


Geſchälte Aepfel u. Birnen, große | 
ſauere Kirſchen, getrocknete Blaubee⸗ 
ren, Catharinen⸗, Bamberger Tafel⸗ 
u. böhm. Pflanmen empfiehtt biligft | 
Carl Horwaldt, RT | 

= 8 
Neunaugen in graber Mare 
J. E. Schulz 
Caen Or Sas ae dae Friſche pomm Spickgaͤnſe Bene auer Mine de mc e 
Dombau⸗Looſe a 1 ½ bei Meyer & Gelhorn, Friſche po mm. Spickgänſe drei Penſiongire freundliche Aufnahme 

1 fi 4 7 2 3 9 5 
Bank u. Wechſelgeſchaͤtt, Danzig, Langenmarkt 7. ‚find zu haben Brodbänleng. 5, unt. Kling links. Schmiedegaſſe No. 27, 1 Treppe. 


L. J. Goldberg, 2 


beehrt ſich 


einen Weihnachts = Ausverkauf 
neuen Schärpenbändern 


jeden Genres anzuzeigen. ! 
Die größtentheils bekannten Preiſe ſind bei vielen Sorten auf die Hälfte zurückgeſetzt. 


Einen Reſt von 


Chignonbändern 


von 2 Sgr. die Elle ab. 


Schleifengarnituren 


(Broſches und Haarſchleifen), 
in ſehr großer Auswahl von 5 Sgr. ab. (347) 


1 


* 
* 


Der Verkauf beginnt Mittwoch 
"poaypıyg zumdag Invzaagg a3 


RichardLe 


echtübungen: Mittwoch Abends von 
‚di 1/8 Uhr ab 


m 
— 


mutlich 100 
Kleiderſtoff⸗ 
Seife 


ſtelle ich zu auffallend billigen Prei⸗ 
ſen zum Ausverkauf. 


E. Fischel. 


mke, 
Coiffeur, 

Langenmarkt 39, Eingang Kürſchnerg., 
empfiehlt Haartouren für Damen und Herren, 
Zöpfe, Chignons, Locken u. ſ. w., Haare in ſchö⸗ 
ner grauer und blonder Farbe, ebenſo vorzuͤg⸗ 
liche Haarwolle in jeder Farbe. Seinen 

zum Haarſchneiden und — 

Salon ſiren bei eleganteſter u. ſau⸗ 
z berſter Bedienung. 

NB. Zu Liebhabertheatern empfehle ich ganz 


neue und elegante Perrücken, Bärte, Bandeaux 
u. ſ w. und halte mich zum Friſtren beſtens 


empfohlen. (455) 
In Allem billigſte Preisnotirung. 


Ein junges Maͤdchen aus anſtändiger Familie, 
welches die ſeine Küche gründlich perſteht, 
auch im Nähen mit der Maſchine geübt iſt, ſucht 
als Stütze der Hausfrau eine entſpreche Stel⸗ 
lung. Das Nähere zu erfragen bei Frau Lehrer 
Fauß, Gr. Schwalbengaſſe 17 (400) 
Br; Court. Ag. 20 werden geſucht gegen 6 % auf 

2 Monat von einem jungen Mann, der in 
Danzig Anftellung hat und ſonſt ſchuldenfrei ift. 
Adreſſen unter No. 425 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. BEE EN 


1 Langgaſſe No. 17 iſt die Etage, 8 
N = jedem Geſchäft ſich eignend, vom 
April zu vermiethen. Näheres Langgaſſe 
No. 1 im Laden. (9390) 


ie Saal-Etage, Langgaſſe Ne. I, iſt 
vom 1. April zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt im Laden. (9391) 


Nene 0 
Prioritäts-Bier 
5 Fl. 1 , pr. Fl. 1 3 & lin meiner 
Bier halle * 2 0 10 1 außeidal in Kiſten 
à 50 Flaſchen. N 
M. Dannemann, Danzig, 
Jopenzaſſe 9, neben dem Int. ⸗Comt. 


S A 
Heute Abend (462) 


Künigsberger — 


C. H. Kiesau, Je. e 


CZ ESTER STEIETERET 


Montag, den 6. December, Abends 7 us 
General:Berfammlung im Local der Na⸗ 
turforſchenden Geſellſchaft (Frauengaſſe). 


Tagesordnung. 

1) Neuwahl des Vorſtandes. 

2) Vorlegung des Etats pro 1870. 

3) Beſprechung über das Weihnachtsfeſt. 

4) Discuſſion über das in dieſem Jahre 
ewonnene Obſt und Vorlegung von 
rüchten. 

Der Vorſtand. 


— . 

Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 

Turnübungen: Montag und Donner⸗ im Turn⸗ 

ſtag Abends von 8 Uhr ab locale 

auf dem 

HR Stadthof. 

Anmeldungen neuer Mitglieder werden während 
der Uebungszeit entgegengenommen. 


a) Der Vorſtand. 


Verein junger Kaufleute. 


Donnerftag, den 2. huj., Abends 8 Uhr, 
General⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: Aufnahme gemeldeter Aspiranten. 


Peer Vorſtand. 
Fr. Spieihagen’s 

lesungen 
sind wegen erneuten Unwohlseins des Herrn 


Spielhagen definitiv aufgegeben. 
Näheres in der 


L. Saunier' n. Buchhandlung, 
A. Scheinert in Danzig 


BIETET RN An 
2 zu 7 
Danziger Stadttheater. 

Donnerſtag, 2. Pecember. (2. Ab. No. 29.) 
Wegen Unwohlſein des Fräulein von Tellini 
kann die für heute angekündigte Vorſtellung 
nicht ſein, dafür: Stradella. Große Oper in 3 
Acten von Flotow. Hierauf auf allgemeines Ver⸗ 
langen: Barbara Übryk, oder: Das Non⸗ 
nengrab zu rakau. 


Selonke's Variété- Theater. 
Donnerſtag, den 2. Dec. Doctor Nobin. 
Luſtſpiel in 1 Act. Die Gefaugenen 255 


or- 


Meinung, Schreibe recht bald. 


. 
Berichtigung. 
In der Annonce No. 410 der geſtr. Abend⸗ 
zeitung, betr. Ausverkauf Glockenthor 7, muß es 
Zeile 2 von unten ſtatt roth roh heißen. 


— — — — — — 
Druck u. Verlag von A. M. Kafemann in Danzig. 


- Gavtenban-Berein. 


